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(Ar. 5881.) Statut fir den Verband zur Melioration des ſuͤdlichen Randow- und unteren 
er Welſethales. Vom 18. Mai 1864. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ꝛc. 


verordnen, Behufs Verbeſſerung der Vorfluth im Waſſergebiet der ſuͤdlichen 
Randow und der unteren Welſe in den Kreiſen Prenzlau, Angermünde und 
Randow, nach Anhoͤrung der Betheiligten, auf Grund des Artikels 2. des 
Geſetzes vom 11. Mai 1853. (Geſetz⸗Samml. S. 182.), was folgt: n 


. 4 f | 


dem Namen e 8 
8 „Verband für die Melioration des ſuͤdlichen Randow und 
. unteren Welſethales“ Ei 
vereinigt. 5 = 
Es gehören zu dieſem Verbande alle diejenigen Grundbeſitzer, deren 
Grundſtuͤcke im Thale der Randow ſuͤdlich von deren Waſſerſcheide bei Schwane⸗ 
berg bis zu ihrer Ausmuͤndung in die Welſe und im Thale der letzteren von 
der Paſſower Muͤhle abwaͤrts bis zur Vierradener Muͤhle liegen, ſoweit dieſe 
Grundſtuͤcke uͤberhaupt durch die Entwaͤſſerung Vortheil haben. 

x Der Verband bildet eine Korporation und hat. feinen Gerichtsſtand bei 
dem Kreisgerichte zu Angermünde. 975 ; m 


* 


8 f 2. 
Diem Verbande liegt ob: | 
1) die Stauwerke der Vierradener Melfemühle zu Faffiren, fo daß die 
Welſe kuͤnftig bei Vierraden ohne kuͤnſtliches Stauwerk zur Oder 
abfließt; a i rar Et 
2) den Waſſerſtand an der Neuen Mühle zu Blumenhagen um zwei Fuß 
gegen den bisherigen Winter- und Sommerwaſſerſtand zu ſenken; 
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Ausgegeben zu Berlin den 9. Juni 1864. 
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3) dafür zu ſorgen, daß der Beſitzer der Neuen Mühle zu Blumenhagen 
der von ihm kontraktlich uͤbernommenen Verpflichtung gemaͤß auf ſeine 

Koſten die Welſe zwiſchen der Neuen Muͤhle und der Vierradener 
Muͤhle gerade lege, ihr auch zur leichteren Abfuͤhrung des Unterwaſſers 
ausreichendes Gefaͤlle und ausreichende Weiten gebe; 

4) bei der Neuen Mühle im Muͤhlendamme an geeigneter Stelle eine 
Freiſchleuſe zur Abfuͤhrung des Hochwaſſers anzulegen. Die Bedienung 
Me, a dieſer Freiſchleuſe iſt Sache des Beſitzers der Neuen 

uͤhle; f 

5) die Randow und Welſe im Meliorationsgebiete — unter Korrektion 
reſp. Herſtellung einiger im Blewſchen Koſtenverzeichniß vom 22. Juli 
1863. bezeichneten Nebengraͤben — ſoweit aufzuraͤumen und in Stand 
zu halten, daß ſie das ihnen zufließende Waſſer ohne Schaden fuͤr die 
anliegenden Grundſtuͤcke abzuführen im Stande find; der Regulirungs⸗ 
plan wird von den Verwaltungsbehoͤrden feſtgeſtellt; 

6) ſobald ſich durch Ausführung der obigen Entwäfferungsanlagen und 

ihre Unterhaltung eine zu große Abtrocknung des Thales herausſtellt, 

die noͤthigen Stauwerke und Bewaͤſſerungsanlagen zur Erhaltung eines 

angemeſſenen Waſſerſtandes im Thale anzubringen, nachdem der Plan 

dazu von der Regierung in Potsdam feſtgeſtellt iſt. 


| H. 3. 
Erxpropria⸗ Dem Verbande wird zur Ausführung der Anlagen ($. 2.) das Recht 
liens, Recht. zur Expropriation verliehen. ü 1 
ae Der Verband ift danach befugt, die zur Ausführung der Melioration 
noͤthigen Grundſtuͤcke zur zeitweiſen Benutzung reſp. als Eigenthum in An⸗ 
ſpruch zu nehmen. 
i Die Expropriation erfolgt nach den Vorſchriften des Geſetzes uͤber die 
Benutzung der Privatfluͤſe vom 28. Februar 1843. i 
Die Regierung in Potsdam beſtimmt im Falle der Nichteinigung unter 
den Betheiligten, welche Grundſtuͤcke der Expropriation unterliegen und leitet 
das Expropriations⸗Verfahren. 8 


| $ 4. 
10 Shan der Nachſtehende Nebengraͤben im Thale werden unter Schau geſtellt: 
eben, . 
e a) der Wieſengraben vom Wolliner Muͤhlenfließ bis zur Welſe, 
b) der Mittelgraben vom Grenzgraben zwiſchen der Beſitzung des Ober⸗ 


foͤrſters von Koblynski und des Dominiums Kleinow, 
) der Grenzgraben zwiſchen Schmölln und Wollin, das ſogenannte Eich— 
ſtaͤdtſche Muͤhlenfließ, ä 
d) der Grenzgraben zwiſchen den Guts⸗ und Gemeindewieſen von Wollin, 
der ſogenannte Dammgraben, 


e) der Grenzgraben zwiſchen Wollin und Luͤtzlow, 


f) die 


(5) die beiden Luͤtzlower Dammgraͤben, „ | 
g) der Grenzgraben zwiſchen Luͤtztow und der Gemeinde Gramzow, fo- 
genanntes Gramzoͤwer Muͤhlenfließ, er 
h) der Grenzgraben zwiſchen dem Dominium Zichow und den fiskaliſchen 
Wendemarkſchen Wieſen, 
i) der Grenzgraben zwiſchen dem Schulamt Seehauſen und dem Do⸗ 
mainen⸗Vorwerk Gruͤnow, 

k) der Schoͤnow⸗Blumberger Grenzgraben, 

I) der Wartin⸗Blumberger Grenzgraben, 

m) der Blumberger Schneidemuͤhlen⸗Graben, 

n) der Paſſower Holzgraben, 

o) der neue Hauptgraben auf Stendeler Flur, 
p) der alte Hauptgraben auf Stendeler Flur, 

q) der Stendel⸗Niederlandiner Grenzgraben, 

1) der fiskaliſche Graben, ſogenannte Torfgraben, 

8) der faule Graben, 

t) die neue Welſe. | 

Zur Schau dieſer Gräben ernennt der Vorſtand des Verbandes die 
nöthigen Schaukommiſſionen. Dieſelben treten in der letzten Hälfte des Monats 
April oder in der erſten Haͤlfte des Monats Mai, je nach den Witterungs⸗ 
und Waſſerverhaͤltniſſen, zuſammen, befichtigen unter Zuziehung der Raͤumungs⸗ 
Verpflichteten die ihrer Schau unterliegenden Graͤben, wobei dieſe Raͤumungs⸗ 


Verpflichteten nach Vorſchrift der Schaukommiſſion gehalten ſind, die erforder⸗ 


lichen Cirkulaire weiter zu befördern und Maaßregeln zu treffen, nach denen 
die Schaukommiſſionen im Stande ſind, die betreffenden Graͤben zu beſichtigen. 
Die Kommiſſionen ſetzen feſt, was die Raͤumungs⸗Verpftichteten zur Herſtellung 
eines geordneten Waſſerlaufs zu thun haben und binnen welcher Friſt ſolches 
eſchehen fein muß. Halten die Kommiſſionen es nach den Witterungsoer⸗ 
bältifen für noͤthig, fo bleibt ihnen uͤberlaſſen, noch im Herbſte eine Nachſchau 
eintreten zu laſſen. 

Ihre Beſtimmungen uͤbergeben ſie ſchriftlich den betreffenden Guts⸗ oder 
Gemeindevertretern ſogleich nach der Schau. 

Nach Ablauf der von ihnen geſetzten Friſt beſichtigen die Schaukommiſ⸗ 
fionen die Gräben aufs Neue. Finden fie dabei, daß ihre Vorſchriften gar nicht 
oder doch nur unvollkommen zur Ausfuͤhrung gelangt ſind, ſo laſſen ſie ſelbſt 
auf die ihnen geeignet ſcheinende Weiſe die Räumung ſofort ausführen und 
zeigen dem Vorſtande des Verbandes die entſtandenen Koſten an, machen auch 
Vorſchlaͤge wegen der von den Verpflichteten einzuziehenden Strafen. 

Der Vorſtand zieht die entſtandenen Raͤumungskoſten von den Verpflich⸗ 
teten durch Exekution ein und ſetzt die Strafen feſt nach der von den betheilig⸗ 
ten Regierungen zu erlaſſenden Polizeiverordnung. ’ 

Die Zahlung der Strafe wird dem Schuldigen durch Mandat aufgege⸗ 


ben. Dieſer kann dagegen binnen zehn Tagen ſich auf richterliches Gehoͤr be⸗ 
Gr. 5881.) 39 * 


rufen. 


3 a, 
aufen. Thut er es in dieſer Friſt nicht, fo iſt der Verband berechtigt, die Stra 
diurch Exekution einzuziehen. Strafgelder, welche nicht durch den Polizeiricht 
feeſtgeſtellt find, fließen zur Verbandskaſſe. 


5 Entſteht uͤber die Raͤumungs⸗ Verpflichtung bei einem der obigen Grabe 
Streit, jo hat der Vorſtand die zuſtaͤndige Polizeibehoͤrde anzugehen, daß fie 
die Raͤumungspflicht im Wege des polizeilichen Interimiſtikums ordne. Dieſes 
iiſt fo lange zu befolgen, bis im Rechtswege die Verpflichtung anderweit geord⸗ 


net wird. 
5 H. 5. 2 
Beitragd Ber Die Koften der Ausführung und Unterhaltung der von dem Verbande 
if, als ſolchem nach H. 2. zu machenden Anlagen, fowie die Verwaltungs- und 


ſonſtigen allgemeinen Koſten des Verbandes werden nach einem Kataſter auf- 
gebracht. 5 | & 
In dieſes Kataſter werden alle Grundſtuͤcke aufgenommen nach Verhaͤlt⸗ 
niß des Vortheils, welchen ſie von der Regulirung haben. 0 
Die Heranziehung erfolgt nach folgenden Maaßgaben: 
1) die Aecker und Wieſen im Welſethale zwiſchen der Vierradener und der 
Neuen Muͤhle werden je nach dem groͤßeren oder geringeren Vortheile, 
den ſie von der Regulirung haben, reſp. zur 10=, 7=, Sfachen, Ele 
bruͤcher zur Z fachen Flaͤche, ö { 
D die Aecker und Wieſen im Welſethale oberhalb der Neuen Mühle vom 
Stendelſchen Damme abwaͤrts, je nach dem großeren oder geringeren 
Bortheile, den fie von der Regulirung haben, zur reſp. 7, 5⸗, 3 fachen, 
Elsbrucher und Viehweiden zur 2 fachen Fläche, Zr 
3) die Aecker und Wieſen im Welſethale oberhalb des Stendelſchen 
Dammes bis zur Eiſenbahn aufwärts, je nach dem größeren oder ge⸗ 
ringeren Vortheile, den fie von der Regulirung haben, zur reſp. 5⸗, 3. 
1 fachen, Elsbruͤcher und Viehweiden ebenfalls zur 1 fachen Flaͤche, 
4) im Randowthale werden die Grundſtuͤcke von der Eiſenbahn aufwärts 
bis zum Luͤtzlow⸗Blumberger Wege je nach dem Grade ihres Vor⸗ 
theils zur reſp. 3⸗, 2=, 1 fachen Flaͤche, 
5) die Grundſtuͤcke im Randow - Thale oberhalb des Luͤtzlow⸗Blumberger 
Weges bis zur Schwaneberger Waſſerſcheide, je nach dem Grade ihres 
Vortheils zur reſp. 2- und 1 fachen Flaͤche herangezogen. 


Die ſich danach ergebenden Einheiten bilden den Normalmorgen des 
Meliorationsgebiets. N EA 
ER Die vom Regierungskommiſſarius zu fertigende Zuſammenſtellung bildet 

die Grundlage dieſes Kataſters. Abſchrift derſelben (Haupt-⸗Zuſammenſtellung 
und Einzelberechnung fuͤr jeden Ort) wird vom Regierungskommiſſarius jedem 
Gutsverkreter und jedem Gemeindevorſtande mitgetheilt und zugleich im Amts⸗ 
blatte der Regierungen zu Potsdam und Stettin eine vierwoͤchentliche Praͤklu⸗ 
ſivfriſt bekannt gemacht, in welcher dieſes Kataſter eingeſehen und Ausſtellung 
dagegen bei dem Regierungskommiſſarius angebracht werden kann. 65 2 5 

e di 


Die Einwendungen gegen das Kataſter werden vom Regierungskommiſſarius 

durch Sachverftändige unter Zuziehung der Beſchwerdefuͤhrer und eines Abge⸗ 

ordneten des Vorſtandes geprüft. Dieſe Sachverſtaͤndigen, und zwar: ein Feld⸗ 

meſſer, ein landwirthſchaͤftlicher Boniteur und ein Forſt⸗Sachoverſtaͤndiger, denen 

auch ein Waſſerbauverſtaͤndiger beigeordnet werden kann, werden von der Re⸗ 

gierung in Potsdam auf Vorſchlag des Vorſtandes des Verbandes ernannt. 

Mit dem Ergebniß der Unterſuchung werden die Betheiligten, naͤmlich 

die Beſchwerdefuͤhrer einerſeits und der Vorſtands-Abgeordnete andererſeits, be⸗ 
kannt gemacht. Sind beide Theile mit dem Ergebniß der Unterſuchung einver⸗ 

ſtanden, fo wird das Kataſter demgemaͤß berichtigt. Anderenfalls werden die 
Verhandlungen an die Regierung zu Potsdam zur Entſcheidung über die Be⸗ 
ſchwerden eingereicht. 

N Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entſcheidung 
iſt 1 5 dagegen an den Minifter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
ulaͤſſig. 

5 Wird die Beſchwerde verworfen, ſo treffen die Koſten derſelben den 

Beſchwerdefuͤhrer. 

\ Das fefigeftellte Kataſter wird von der Regierung in Potsdam aus⸗ 
efertigt. 

5 Weber im Kataſter Aufgefuͤhrte hat den ausgeſchriebenen Beitrag bei 

Vermeidung der Exekution in der vom Vorſtande vorgeſchriebenen Friſt zur 
Verbandskaſſe zu zahlen. 

Die Exekution findet auch gegen Inhaber und Paͤchter des betheiligten 

Grundſtuͤcks vorbehaltlich ihres Regreſſes gegen die eigentlich Verpflichte⸗ 
ten ſtatt. 

Die Einziehung von Beitraͤgen kann ſchon im Laufe des Reklamations⸗ 
Verfahrens erfolgen, ſobald das Kataſter aufgeſtellt iſt, mit Vorbehalt ſpaͤterer 
Ausgleichung. 


F. 6. 


Berichtigungen des Kataſters treten jeder Zeit ein, wenn ſich der Grund⸗ 
beſitz der einzelnen Betheiligten durch Parzellirungen oder durch die Ausfüh⸗ 
rung der Anlagen ſelbſt aͤndert. Alle zehn Jahre nach der Ausfertigung des a 
Kataſters durch die Regierung in Potsdam kann die Reviſion des Kataſters 
vom Vorſtande beſchloſſen werden. Dabei iſt das fuͤr die erſte Aufſtellung des 1 
Kataſters vorgeſchriebene Verfahren zu beobachten. 5 BR 


NER 

Der Vorſtand befteht während der erſten Ausführung der Regulirung Vom Vo 
aus einem Vorſitzenden, Sete 8 

aus einem Bautechniker, Verbandes. 


5 welche beide der Miniſter fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten ernennt, 
und aus ſechs von den Grundbeſitzern gewaͤhlten Mitgliedern und eben ſo 

5 viel Stellvertretern. a 

8 Gr. 5881.) N Die 
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Dei.ie ſechs Mitglieder und ihre Stellvertreter werden dergeſtalt gewählt, daß 
1) die fiskaliſchen Stationen der Regierungen zu Potsdam g 
uind Sten X! 1 Mitglied, 

2) nachſtehende Ritterguͤter und Gemeinden: zu Schwane⸗ 


berg, Schmolln, Wollin, Radewitz, Gruͤnz, Sommersdorf, 4 

Wartin, Luͤtzlow, Gramzow, Kleinow, Zichow. 1 Mitglied, 
3) Ritterguͤter und Gemeinden zu Blumberg, Paſſow, Schd- | 

, eneeneu en cneenennee: 1 Mitglied, 
4) die Graͤflich von Redernſchen Beſitzungen: die Ritterguͤter 

zu Stendel, Heinersdorf, Hohenfelde und die 4 Bauer⸗ 

guͤter zu Cunoawwww )))%FFV 1 Mitglied, 
5) Ritterguͤter und Gemeinden zu Niederlandin, Jamickow, 

Cummerow, Cunow und die Gemeinde Stenden 1 Mitglied, 


6) Ritterguͤter und Gemeinden zu Berkholz, Meyenburg, und 

die Gemeinden Heinersdorf und Blumenhagen, desgleichen 
id Vierradeeennnn 1 Mitglied 
und eben ſo viele Stellvertreter auf ſechs Jahre waͤhlen. Alle zwei Jahre ſcheidet 
ein Drittheil aus. Die beiden erſten Male entſcheidet uͤber die Perſonen der 
Ausſcheidenden das Loos. Die Wahl erfolgt in jedem Abſchnitte unter Lei⸗ 


; tung eines von der Regierung in Potsdam zu ernennenden Kommiſſars der⸗ 


geſtalt, daß jedes Gut und jede Gemeinde dabei eben ſo viele Stimmen abgeben, 
als fie von je fünf Normalmorgen zur Regulirung Beiträge leiſten. Die Ritter⸗ 
gutsbeſitzer koͤnnen ihre Stimmen entweder ſelbſt abgeben, oder ihre Paͤchter, 
Foͤrſter, Verwalter oder ſonſtige Bevollmaͤchtigte damit beauftragen. Vormuͤn⸗ 
der vertreten ihre Muͤndel, Ehemaͤnner ihre Ehefrauen. Die Gemeinden geben 
dagegen ihre Stimme in der Geſammtheit ab, zu welchem Behufe ſie zum 
Wahltermin mit Vollmacht verſehene Deputirte abſchicken. Waͤhlbar iſt jedes 
Mitglied der ſechs Wahlbezirke, vorausgeſetzt, daß es ſich im Vollgenuß der 
bürgerlichen Ehrenrechte befindet. Fuͤr die fiskaliſchen Stationen, die Ritter⸗ 
gutsbeſitzer und die Stadt Vierraden koͤnnen auch deren Beamte oder Paͤchter 
gewaͤhlt werden. 


H. 8. 


Nach der Ausführung der Regulirung ſcheiden beide Regierungskommiſ⸗ 
ſarien aus. Der Vorſitzende wird dann von den ſechs Mitgliedern des Vor⸗ 
ſtandes reſp. deren Stellvertretern auf zwoͤlf Jahre gewaͤhlt. Es iſt nicht noͤthig, 
daß derſelbe als Grundbeſitzer dem Verbande angehoͤrt. Die Wahl bedarf 
der Beſtaͤtigung der Regierung in Potsdam. Wird die Beſtaͤtigung verſagt, 
ſo findet eine Neuwahl ſtatt. Findet auch dieſe keine Beſtaͤtigung, ſo ernennt 
die Regierung den Vorſitzenden auf hoͤchſtens drei Jahre. 5 


So 
Der Vorſitzende beſtimmt Zeit und Ort der jedesmaligen Vorſtands⸗ 
ſitzungen und ladet dazu die Mitglieder des Vorſtandes unter Angabe der Ber 
8 5 I 
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inf Mitglieder einſchließlich des Vorſitzenden anweſend ſind. Wenn drei Mit⸗ 
glieder unter Angabe des Gegenſtandes darauf antragen, muß der Vorſitzende 
eine Vorſtandsſitzung berufen. ; 
Die Stellvertreter nehmen in Krankheits⸗ oder ſonſtigen Behinderungs⸗ 
fällen der Mitglieder deren Stelle ein und treten an ihre Statt, wenn das 
Mitglied waͤhrend ſeiner Wahlperiode ſtirbt, in Konkurs geraͤth, mit einer ent⸗ 
ehrenden Strafe belegt wird, oder ſeinen Wohnſitz in der Gegend aufgiebt. 


$. 10. 


In den Sitzungen werden die Beſchluͤſſe nach abſoluter Stimmenmehrheit 
gefaßt. Bei Stimmengleichheit giebt der Vorſitzende den Ausſchlag. Wer bei 
irgend einem Gegenſtande der Berathung ein perſoͤnliches Intereſſe hat, welches 
mit dem der Geſammtheit kollidirt, darf an den Beſchluͤſſen nicht Theil nehmen. 
Der Vorſtand beſchließt uͤber alle allgemeinen Angelegenheiten des Ver⸗ 


bandes, vornämlich über das, was in jedem Jahre zum Beſten deſſelben ge⸗ 


ſchehen ſoll, über die Art, wie die Koſten aufzubringen ſind, welche Beitraͤge 

ausgeſchrieben werden ſollen, ſetzt die Strafen für mangelhafte Raͤumungen ze. 
feſt, ſtellt die noͤthigen Beamten an, beſchließt über ihre Remuneration und 
Inſtruktion, ſtellt den jährlichen Etat auf, prüft die Rechnungen des Ver⸗ 
bandes und ertheilt dem Rendanten Decharge. 


H. 11. 


Wenn der Vorſtand nicht verſammelt iſt, ſo vertritt der Vorſitzende 
den Verband und hat alsdann insbeſondere gegen ſaͤumige Raͤumungspflichtige 
die Räumung im Wege der Exekution anzuordnen und die Strafen feſtzuſetzen. 
Er führt die Beſchluͤſſe des Vorſtandes aus und verwaltet danach die Ange⸗ 
legenheiten des Verbandes. R 

Die Urkunden des Verbandes und die Korreſpondenz zeichnet der Vor⸗ 


rat ngsgegenſtaͤnde ein. Die Verſammlung ift beſchlußfaͤhig, wenn auch nur 
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ſitzende allein. Doch ift zu Verträgen bei Objekten von 500 Thalern und 


darüber ein genehmigender Beſchluß oder Vollmacht des Vorſtandes bei⸗ 
. zubringen. 
H. 12. 
N Es iſt Sache des Vorſtandes, die erforderliche techniſche Huͤlfe, wo es 
ihm noͤthig erſcheint, zu engagiren, auch die erforderlichen Grabenaufſeher, 
Exekutoren ꝛc. anzuftellen und ihnen Inſtruktionen zu ertheilen. 
$. 13. 
Der Vorſtand engagirt eine geeignete Perſönlichkeit zum Rendanten des 
Verbandes, ertheilt ihm eine Inſtruktion und ſetzt die Kaution feſt. 
F. 14. 
Ueber die Remuneration des Vorſitzenden nach der erſten Ausfuͤhru 


b ng 
Gr. 5881.) der 


5 en 
der Regulirung, des Rendanten und der Grabenaufſeher x. iſt es Sach 
des Vorſtandes, ſich mit den betreffenden Inhabern dieſer Aemter zu verein 
baren. Die Mitglieder des Vorſtandes, reſp. deren Stellvertreter, wenn ſie 


fungiren, und die Mitglieder der Schaukommiſſionen (F. 4.) erhalten für aus⸗ 
waͤrtige Beſchaͤftigungen 2 Rehlr. tägliche Diaͤten, aber keine Reiſekoſten. 


F. 15. 


Staats, Auf. Der Verband iſt dem Oberaufſichtsrechte des Staats unterworfen. Dieſes 
hiöbehörde. Recht wird durch die Regierung in Potsdam als Landespolizeibehoͤrde und in 
5 hoͤherer Inſtanz von dem Miniſter fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
gehandhabt nach Maaßgabe dieſes Statuts und im Uebrigen in dem Umfange 
und Na Befugniſſen, welche geſetzlich den Aufſichtsbehoͤrden der Gemeinden 
uſtehen. f ! 
: Die Staatsaufſichtsbehoͤrde hat vor Allem darauf zu halten, daß die 
Beſtimmungen des Statuts uͤberall beobachtet, die Anlagen gut ausgefuͤhrt und 
ordentlich erhalten, auch die etwaigen Schulden des Verbandes regelmaͤßig ver⸗ 
zinſt und getilgt werden. 9 
i $. 16. 

5 Die Regierung in Potsdam erhaͤlt jaͤhrlich Abſchrift der Vorſtands⸗ 
Konferenzprotokolle, des Etats und des Finalabſchluſſes der Kaſſe. Darlehne 


des Verbandes unterliegen ihrer Genehmigung, desgleichen die den Beamten 
des Verbandes zu ertheilenden Dienſtinſtructionen. f N 


§. 17. 


N Die Landräthe der Kreiſe Prenzlau, Angermuͤnde und Randow ſind 
“zu den Sitzungen des Vorſtandes einzuladen. Sie haben als ſolche kein 
Stimmrecht. i 
5 i H. 18. 


Allgemeine Abaͤnderungen dieſes Statuts koͤnnen nur unter landesherrlicher Genehmi⸗ 
fimmungen gung erfolgen. N 
AUrkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 18. Mai 1864. 


(IL. S.) Wilhelm. 
Gr. zur Lippe. v. Selchow. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchbruckerei 
(R. v. Decker). 


